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(54) WERT- ODER SICHERHEITSPRODUKT SOWIE VERFAHREN ZU DESSEN HERSTELLUNG

(57) Die Erfindung betrifft ein Wert- oder Sicherheits-
produkt (100), insbesondere eine Identitätskarte, wel-
ches einen mehrschichtigen Aufbau aufweist, der we-
nigstens eine Druckschicht (142) mit personenbezoge-
nen Daten in Form von Textelementen und/oder Grafik-
elementen und/oder Lasermarkierungen sowie wenigs-
tens ein mikro- oder nanostrukturiertes Sicherheitsele-
ment (500) mit einer Struktur (502) umfasst, welche in

Abhängigkeit wenigstens einer Information aus den per-
sonenbezogenen Daten gewählt ist. Die Struktur (502)
selbst und/oder eine Formgebung der Struktur (502) des
Sicherheitselements (500) ist in Abhängigkeit von we-
nigstens einem weiteren Parameter gewählt. Die Erfin-
dung betrifft außerdem ein Verfahren zur Herstellung des
Wert- oder Sicherheitsprodukts (100).
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Wert- oder
Sicherheitsprodukt, insbesondere eine Identitätskarte,
sowie ein Verfahren zu dessen Herstellung. Derartige
Wert- oder Sicherheitsdokumente können beispielswei-
se ein Personaldokument, eine Scheckkarte, ein nicht
personalisierter Berechtigungsausweis, wie eine Fahr-
karte oder ein Zahlungsmittel, oder ein für die Produkt-
sicherung bestimmtes Wert- oder Sicherheitselement,
sein.
[0002] Wert- oder Sicherheitsprodukte, insbesondere
Wert- oder Sicherheitsdokumente, dienen dazu, die
Identität einer Person oder Sache oder einen Anspruch,
beispielsweise auf Zahlung eines Geldbetrages oder auf
Herausgabe einer Sache oder Erbringung einer Dienst-
leistung, zu verifizieren. Hierzu ist sicherzustellen, dass
das Wert- oder Sicherheitsprodukt nicht oder nur mit er-
heblichem Aufwand imitiert, gefälscht oder verfälscht
werden kann. Das Wert- oder Sicherheitsprodukt enthält
daher Sicherheitselemente oder Sicherheitsmerkmale,
deren Nachahmung äußerst schwierig oder sogar prak-
tisch unmöglich ist. Beispielsweise besteht das Wert-
oder Sicherheitsprodukt , wie Banknoten, aus einem
nicht ohne weiteres verfügbaren Material. Zusätzlich
oder alternativ können Sicherheitsmerkmale durch spe-
zielle Farben, beispielsweise lumineszierende oder op-
tisch variable Farben, optische Elemente, wie Hologram-
me, Kippbilder, Kinegramme, Linsen- oder Prismenar-
rays, ferner Guillochen, Melierfasern, Sicherheitsfäden
und andere gebildet sein.
[0003] Obwohl viele zur Anwendung kommende Si-
cherheitsmerkmale oder Sicherheitselemente existie-
ren, sind noch immer viele Fälschungen von Wert- oder
Sicherheitsprodukten erfolgreich; insbesondere solche,
bei denen ein auf dem Wert- oder Sicherheitsprodukt an-
gebrachtes Portrait nachträglich gefälscht oder ver-
fälscht worden ist. Die teilweise oder vollständige Mani-
pulation des vorhandenen Portraits, geschieht durch
nachträgliche Übermalung auf einer dünnen Folie, wel-
che über das Wert- und Sicherheitsprodukt aufgezogen
wird, um die Fälschung für das menschliche Auge - zu-
mindest weitgehend - unsichtbar zu machen.
[0004] Eine Möglichkeit zur Absicherung des Port-
raitbilds einer Identitätskarte ist der nicht vorveröffent-
lichten DE 10 2019 124 762 A1 der Anmelderin zu ent-
nehmen. Diese hat sich gut bewährt. Aus der DE 10 2018
106 430 A1 der Anmelderin ist ein Wert- oder Sicher-
heitsprodukt gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1
bekannt, welches ein Sicherheitselement mit einer Mik-
ro- oder Nanostrukturierung umfasst, deren Struktur in
Abhängigkeit von auf dem Dokument vorhandenen per-
sonenbezogenen Daten gebildet ist. Dieses Sicherheits-
dokument hat sich gut bewährt und ist sehr fälschungs-
sicher.
[0005] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
ein Wert- oder Sicherheitsprodukt sowie ein Verfahren
zu dessen Herstellung anzugeben, die zu einer Verbes-

serung der Widerstandsfähigkeit sowie zu einer erhöhten
Fälschungssicherheit führen.
[0006] Diese Aufgabe wird mit einem Wert- oder Si-
cherheitsprodukt mit dem Merkmalsbestand des An-
spruchs 1 sowie einem Verfahren mit dem Merkmalsbe-
stand des Anspruchs 9 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltun-
gen mit zweckmäßigen Weiterbildungen der Erfindung
sind in den abhängigen Ansprüchen angegeben.
[0007] Das erfindungsgemäße Wert- oder Sicherheits-
produkt, insbesondere die Identitätskarte, weist insbe-
sondere einen mehrschichtigen Aufbau auf, der wenigs-
tens eine Druckschicht mit personenbezogenen Daten
in Form von Textelementen und/oder Grafikelementen
und/oder Lasermarkierungen sowie wenigstens ein mik-
ro- oder nanostrukturiertes Sicherheitselement mit einer
Struktur umfasst, welche in Abhängigkeit wenigstens ei-
ner Information aus den personenbezogenen Daten ge-
wählt ist. Außerdem ist die Struktur selbst und/oder eine
Formgebung der Struktur des Sicherheitselements in Ab-
hängigkeit von wenigstens einem weiteren Parameter
gewählt.
[0008] Aufgrund der gewählten, aus zwei unterschied-
lichen Parametern gebildeten, Struktur wird die Wider-
standsfähigkeit des Wert- oder Sicherheitsprodukts, ins-
besondere dessen Oberfläche, verbessert, da sich durch
die Verknüpfung einer ersten Grundstruktur und einer
weiteren personalisierten und/oder nicht personalisier-
ten Grundstruktur, Flächen hoher Strukturelementdichte
begrenzen lassen. Ferner ist eine Verbesserung der
Wahrnehmbarkeit und der Inspizierbarkeit des durch die
Mikro- oder Nanostruktur gebildeten Sicherheitsele-
ments gegeben.
[0009] Vorzugsweise liegt das Wert- oder Sicherheits-
produkt in ID 1-, ID 2-, ID 3- oder in irgendeinem anderen
Format vor, beispielsweise in Heftform, wie bei einem
passähnlichen Gegenstand. Das Wert- oder Sicherheits-
produkt ist im Allgemeinen ein Laminat aus mehreren
Dokumentenlagen, die passgenau unter Wärmeeinwir-
kung und unter erhöhtem Druck flächig miteinander ver-
bunden sind. Diese Produkte sollen den normierten An-
forderungen genügen, beispielsweise ISO 10373,
ISO/IEC 7810, ISO 14443.
[0010] Vorzugsweise bestehen die Produktlagen aus
einem Trägermaterial, das sich für eine Lamination eig-
net. Das Wert- oder Sicherheitsprodukt kann aber vor-
zugsweise aus einem Polymer gebildet sein, das ausge-
wählt ist aus einer Gruppe, umfassend Polycarbonat
(PC), insbesondere Bisphenol A-Polycarbonat oder ein
Polycarbonat, gebildet mit einem geminal disubstituier-
ten Bis-(hydroxyphenyl)-cycloalkan, Polyethylentereph-
thalat (PET), deren Derivate, wie Glykol-modifiziertes
PET (PETG), Polyethylennaphthalat (PEN), Polyvinyl-
chlorid (PVC), Polyvinylbutyral (PVB), Polymethylme-
thacrylat (PMMA), Polyimid (PI), Polyvinylalkohol (PVA),
Polystyrol (PS), Polyvinylphenol (PVP), Polypropylen
(PP), Polyethylen (PE), thermoplastische Elastomere
(TPE), insbesondere thermoplastisches Polyurethan
(TPU), Acrylnitril-Butadien-Styrol-Copolymer (ABS) so-
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wie deren Derivate, und/oder Papier und/oder Pappe
und/oder Glas und/oder Metall und/oder Keramik.
[0011] Außerdem kann das Wert- oder Sicherheitspro-
dukt auch aus mehreren dieser Materialien hergestellt
sein. Bevorzugt besteht es aus PC, PVC und PET. Die
Polymere können entweder gefüllt oder ungefüllt vorlie-
gen. Im letzteren Falle sind sie vorzugsweise transparent
oder transluzent. Falls die Polymere gefüllt sind, sind sie
opak. Die vorstehenden Angaben beziehen sich sowohl
auf miteinander zu verbindende Folien als auch auf Flüs-
sigformulierungen, die auf ein Vorprodukt aufgebracht
werden, wie einen Schutz- oder Decklack. Bevorzugt
wird das Wert- oder Sicherheitsprodukt aus drei bis zwölf,
vorzugsweise vier bis zehn Folien, hergestellt. Die Folien
können ferner Druckschichten tragen. Ein solcherart ge-
bildetes Laminat kann abschließend ein- oder beidseitig
mit dem Schutz- oder Decklack oder mit einer Folie über-
zogen werden. Die Folie kann insbesondere ein Volu-
menhologramm, eine Folie mit einem Oberflächenholo-
gramm (beispielsweise einem kinegraphischen Ele-
ment) oder eine Kratzschutzfolie sein. Derart gebildete
Overlaylagen schützen ein darunter angeordnetes Si-
cherheitsmerkmal und/oder verleihen dem Dokument die
erforderliche Abriebfestigkeit.
[0012] Es ist die vorteilhafte Möglichkeit gegeben,
dass das Sicherheitselement flächenartig mit einer ho-
hen Strukturelementdichte von mehr als 500 DPI ("dots
per inch"), vorzugsweise von mindestens 900 DPI bis
1200 DPI gebildet ist. Die Struktur liegt dabei insbeson-
dere als eine Schraffur vor, die sehr präzise ausgestaltet
ist. Damit lassen sich quasi Flächen bilden, die eine sehr
hohe Strukturelementdichte besitzen, die aber durch die
Überlagerung mit der Information aus dem wenigstens
einen weiteren Parameter scharf begrenzt werden kön-
nen.
[0013] Diese Begrenzung kann beispielsweise da-
durch hervorgerufen werden, dass die Struktur des Si-
cherheitselements ermittelt ist aus der logischen Ver-
knüpfung der personenbezogenen Daten und dem we-
nigstens einen weiteren Parameter.
[0014] Vorteilhafterweise wird ein Großteil der Doku-
mentenoberfläche mit der Struktur des Sicherheitsele-
ments versehen. Dies lässt sich beispielsweise durch ei-
ne sinusartige oder sinuswellenförmige, insbesondere
flächenartige Gestaltung in Form einer Schwebung als
Ergebnis eines Algorithmus, insbesondere eines Algo-
rithmus mit wenigstens zwei Parametern erreichen.
[0015] Die Fälschungssicherheit wird zusätzlich da-
durch erhöht, wenn nicht nur personenbezogene Texte-
lemente zur Absicherung des Wert- oder Sicherheitsdo-
kuments mit dem Strukturelement herangezogen wer-
den, sondern wenn in die Struktur wenigstens eine Infor-
mation aus einem Grafikelement ist, das beispielsweise
dem Portraitbild des Inhabers des Wert- oder Sicher-
heitsprodukts entstammt. Vorzugsweise kann auch das
vollständige Gesichtsbild, alternativ auch nur die Form
des Kopfes, als Grundlage für die Bildung der Struktur
des Sicherheitselements herangezogen werden.

[0016] Eine verbesserte Absicherung gegen Fäl-
schungen des Wert- oder Sicherheitsprodukts lässt sich
außerdem dadurch erreichen, dass der in die Struktur
einfließende weitere Parameter durch eine weitere per-
sonenbezogene Information aus der wenigstens einen
Druckschicht und/oder Lasermarkierungen gebildet ist.
Somit liegt bei der Festlegung der Struktur des Sicher-
heitselements also eine Überlagerung von wenigstens
zwei personenbezogenen Informationen des Inhabers
vor, die ein Fälschen des Wert- oder Sicherheitsprodukts
noch schwieriger macht.
[0017] Vorteilhafterweise wird das Sicherheitselement
derart in eine Decklage eingebracht, dass die strukturier-
ten Flächen bei Betrachtung von reflektiertem Licht vor
allem bei Reflektion im Glanzwinkel gegenüber den
strukturfreien Bereichen stark kontrastieren und somit
die eingebrachten Strukturen gut erkennbar sind.
[0018] Zudem ist die vorteilhafte Möglichkeit gegeben,
dass das Sicherheitselement derart in eine Decklage ein-
bracht ist, dass die strukturierten Flächen bei Betrach-
tung von transmittiertem Licht gegenüber den struktur-
freien Bereichen stark kontrastieren und somit die ein-
gebrachten Strukturen gut erkennbar sind. Hierdurch
werden die Sichtbarkeit und Verifizierbarkeit des Sicher-
heitsmerkmals verbessert.
[0019] Das Wert- oder Sicherheitsdokument kann
auch eine Reihe aus mehreren mikro- oder nanostruktu-
rierten Sicherheitselementen aufweisen. Somit wird also
die Struktur oder ein Anteil der Struktur des Sicherheits-
elements fortgesetzt, wodurch eine erhöhte Sichtbarkeit
und eine größere Abdeckung bzw. Absicherung der Do-
kumentenoberfläche erreicht werden kann.
[0020] Die in Verbindung mit dem erfindungsgemäßen
Wert- oder Sicherheitsprodukt erwähnten Vorteile, vor-
teilhaften Gestaltungen und Wirkungen gelten in glei-
chem Maße für das erfindungsgemäße Verfahren zur
Herstellung eines solchen Wert- oder Sicherheitspro-
dukts. Es umfasst insbesondere die folgenden Schritte:

A) Bereitstellen eines Trägermaterials,

B) Anbringen einer oder mehrerer Druckschichten
und Ausbildung von personenbezogen Daten in
Form von Textelementen und/oder Grafikelementen
auf das Trägermaterial,

C) Formen oder Berechnen eines mikro- oder na-
nostrukturierten Sicherheitselements mit einer
Struktur, die in Abhängigkeit wenigstens einer Infor-
mation aus den personenbezogenen Daten sowie in
Abhängigkeit von wenigstens einem weiteren Para-
meter gewählt ist,

D) Anbringen, Aufbringen oder Einbringen des Si-
cherheitselements an, auf oder in eine der Druck-
schichten oder eine die Druckschichten bedecken-
den Decklage.
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[0021] Auch beim erfindungsgemäßen Verfahren wer-
den folglich personalisierte Daten mit Daten einer weite-
ren Struktur derart verknüpft, dass das resultierende
durch Mikro- oder Nanostrukturierung erzeugte Sicher-
heitselement die Widerstandsfähigkeit der betroffenen
Dokumentenoberfläche erhält und die Sichtbarkeit und
Verifizierbarkeit des Sicherheitselements bzw. des Si-
cherheitsmerkmals verbessert wird.
[0022] Hierbei wird das Sicherheitselement vorzugs-
weise flächenartig mit einer hohen Strukturelementdich-
te von mehr als 500 DPI ("dots per inch") gebildet, wobei
vorzugsweise die Struktur des Sicherheitselements er-
mittelt wird aus einer logischen Verknüpfung der perso-
nenbezogenen Daten und dem wenigstens einen weite-
ren Parameter. Hierzu ist vorzugsweise vorgesehen,
dass die personenbezogenen Daten und der wenigstens
eine weitere Parameter einen Algorithmus durchlaufen,
durch den beispielsweise eine Schwebung aus den per-
sonenbezogenen Daten und dem wenigstens einen wei-
teren Parameter gebildet wird, die der Struktur des Si-
cherheitselements zugrunde gelegt wird. Die hierbei ent-
stehende "Einhüllende" bildet damit eine "scharfe" Gren-
ze zwischen einem strukturierten Bereich und einem un-
strukturierten Bereich aus. Die Struktur liegt vorzugswei-
se aber als eine Schraffur vor, die sehr präzise ausge-
staltet ist und damit eine größere Fläche abdeckt.
[0023] Eine verbesserte Absicherung lässt sich erzie-
len, wenn die in die Struktur einfließende Information ein
Grafikelement in Form eines Portraitbilds, insbesondere
eines Portraitbilds des Besitzers, ist. Die Fälschungssi-
cherheit wird außerdem dadurch erhöht, dass der in die
Struktur einfließende weitere Parameter durch eine wei-
tere personenbezogene Information aus der wenigstens
einen Druckschicht und/oder Lasermarkierungen gebil-
det ist, wozu beispielsweise personenbezogene Daten
eines Textelements genutzt werden können. Für den
weiteren Parameter können also personenbezogene
Textelemente, wie bspw. das Geburtsdatum, der Name,
der Wohnort oder dergleichen herangezogen werden.
[0024] Zur Verbesserung der Verifizierung des Wert-
oder Sicherheitsprodukts ist es sinnvoll, wenn das Si-
cherheitselement in eine Decklage einbracht wird, wo-
durch die strukturierten Flächen bei Betrachtung von re-
flektiertem Licht, insbesondere bei Reflektion im
Glanzwinkel, gegenüber den strukturfreien Bereichen ei-
ne stärkere Kontrastierung aufweisen und somit die ein-
gebrachten Strukturen gut erkennbar sind. Zudem ist die
vorteilhafte Möglichkeit gegeben, dass die strukturierten
Flächen bei Betrachtung von transmittiertem Licht ge-
genüber den strukturfreien Bereichen eine stärkere Kon-
trastierung aufweisen und somit die eingebrachten
Strukturen gut erkennbar sind. Durch die logische Ver-
knüpfung der personalisierten Daten und dem weiteren
Parameter entsteht auch eine "scharfe" Grenze zwi-
schen strukturiertem und unstrukturiertem Bereich, wo-
durch eine vereinfachte Überprüfung des Sicherheits-
merkmals gegeben ist.
[0025] Um die Struktur herauszubilden, kann ein Laser

Verwendung finden. Als Laser kommt beispielsweise ein
frequenzvervielfachter Festkörperlaser in Betracht, wo-
bei auch Excimerlaser und Faserlaser Einsatz finden
können. Diese Laser zeichnen sich durch ihre positive
Eigenschaft aus, in einem sehr breiten Bereich von mög-
lichen Leistungen betrieben werden zu können, so dass
deshalb ein gewünschter Energieeintrag in das bestrahl-
te Material vorgebbar oder frei wählbar ist. Durch einen
gepulsten Modus der Laser können leistungsstarke aber
kurzzeitige Energiepulse in das Material eingebracht
werden, so dass dieses abgetragen wird ohne zu ver-
brennen und ohne Schmauchspuren zu hinterlassen. Für
den Eintrag leistungsstarker Laserpulse mit einem ge-
ringen Wärmeeintrag in das Material ist besonders der
Einsatz eines Pikosekundenlasers oder eines Femtose-
kundenlasers bevorzugt.
[0026] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend an-
hand von Figuren näher erläutert, wobei die dargestellten
Beispiele lediglich exemplarischen Charakter haben und
keine Einschränkung hinsichtlich der Tragweite der be-
schriebenen Erfindung darstellen. Es zeigen im Einzel-
nen:

Fig. 1 eine schematische isometrische Darstellung ei-
nes Wert- oder Sicherheitsprodukts in Form ei-
ner Identitätskarte;

Fig. 2 eine schematische Schnittansicht der Identi-
tätskarte entlang der Linie I-I;

Fig. 3 eine Illustration des Verfahrens zur Herstellung
des Sicherheitselements, welches beispiels-
weise mit einem Laser eingetragen wird; und

Fig. 4 eine Illustration eines Verfahrens zur Verifika-
tion der Echtheit des Sicherheitselements und
damit des Wert- oder Sicherheitsprodukts;

[0027] In Figur 1 ist ein mit einem Sicherheitselement
500 versehenes Wert- oder Sicherheitsprodukt 100 ge-
zeigt. Das Wert- oder Sicherheitsdokument 100 kann ein
Personaldokument, wie ein Reisepass, ein Personalaus-
weis, ein Zugangsausweis oder dergleichen, eine
Scheckkarte oder eine Banknote oder noch ein anderes
Dokument, sein. Alle nachfolgenden Beispiele werden
stellvertretend für andere Dokumententypen anhand ei-
ner derartigen Karte beschrieben.
[0028] In den Figuren 1 und 2 ist das Wert- oder Si-
cherheitsprodukt 100 in Form einer Identitätskarte dar-
gestellt, die beispielsweise als Laminat aus mehreren
innenliegenden Polymerlagen 140 zusammengefügt
worden ist. Beispielsweise können die Polymerlagen aus
PC und/oder PET bestehen. Die einzelnen Lagen kön-
nen ungefüllt oder mit Füllstoffen gefüllt sein. In letzterem
Falle sind sie opak, ansonsten transparent. Die Lagen
können vorzugsweise derart miteinander verbunden
sein, dass sie einen monolithischen Block bilden, der
praktisch nicht gespalten werden kann.
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[0029] In Figur 2 sind nur zur Veranschaulichung die
vor dem Laminieren noch vereinzelten Lagen sichtbar
dargestellt. Im fertigen Laminat sind die Grenzflächen
nicht mehr sichtbar. Die optionalen äußeren Schichten
150 der Karte können als eine abschließende Kunststoff-
Schutzfolie gebildet sein oder aus einem Schutzlack be-
stehen, der nach dem Laminieren auf die Karte aufge-
tragen worden ist. Die Kunststoff-Schutzfolie bzw. der
Schutzlack sind transparent, sodass darunter liegende
Informationen von außen sichtbar sind. Insbesondere
bleiben dabei aber eine oder mehreren Druckschichten
142 bspw. eines Portraitbilds 110 sichtbar, die vorzugs-
weise unmittelbar neben oder hinter der optionalen äu-
ßeren Schicht 150 angeordnet ist bzw. angeordnet sind.
[0030] Das Wert- oder Sicherheitsprodukt 100 weist
eine Oberseite 101 und eine Unterseite 102 auf. Auf der
Oberseite 101 befinden sich das Gesichts- oder Port-
raitbild 110 des Inhabers der Karte sowie Datenfelder,
nämlich beispielsweise ein erstes Datenfeld 120 und ein
zweites Datenfeld 130 mit Karten- und Inhaberdaten in
Klarschrift. Die Daten im ersten und im zweiten Datenfeld
120, 130 sind durch Druckschichten und/oder Lasermar-
kierungen hergestellt, die auf einer äußeren Lage des
Dokuments, aber unmittelbar unter der optionalen au-
ßenliegenden Schutzschicht 150, liegen.
[0031] Es ist zu erkennen, dass dem Portraitbild 110
zu dessen Absicherung ein Sicherheitsmerkmal bzw. Si-
cherheitselement 500 zugewiesen ist, welches eine mik-
ro- oder nanostrukturierte Struktur 502 umfasst, die bei-
spielsweise mittels eines Lasers eingebracht wurde. Die-
ses Sicherheitselement 500 ist vorliegend flächenartig
mit einer hohen Strukturdichte von mehr als 500 DPI
("dots per inch") gebildet. Insbesondere liegt dieses flä-
chenartige Konstrukt vorzugsweise mit einer Strukture-
lementdichte von 900 dpi bis 1200 dpi vor. Eine noch
größere Auflösung ist ebenfalls möglich.
[0032] Die Struktur 502 des Sicherheitselements 500
besitzt die Besonderheit, dass diese einerseits in Abhän-
gigkeit wenigstens einer Information aus den personen-
bezogenen Daten gewählt ist. Darüber hinaus ist ande-
rerseits die Struktur 502 selbst und/oder eine Formge-
bung der Struktur 502 des Sicherheitselements 500 in
Abhängigkeit von wenigstens einem weiteren Parameter
gewählt, so dass eine Überlagerung von Informationen
vorliegt, die die Formgebung und/oder die Abmessungen
der Struktur 502 beeinflusst, wodurch sich eine erhöhte
Fälschungssicherheit für das Wert- oder Sicherheitspro-
dukt 100 ergibt. Somit ist die Struktur 502 mit anderen
Worten also ermittelt worden aus einer logischen Ver-
knüpfung der personenbezogenen Daten und dem we-
nigstens einen weiteren Parameter.
[0033] Figur 3 verdeutlicht diese Überlagerung noch-
mals anschaulicher. Dementsprechend fließt beispiels-
weise einerseits eine personenbezogene Information ei-
nes Grafikelements in Form des Portraitbilds 110 in die
Struktur 502 ein. Andererseits fließt in die Struktur 502
wenigstens eine weitere Information, beispielsweise in
Form einer aus weiteren personenbezogenen Daten des

Wert- oder Sicherheitsprodukts 100 gewonnenen Über-
lagerungsstruktur 506 ein. Diese weitere personenbezo-
gene Information kann beispielsweise das Geburtsda-
tum, der Wohnort, der Name usw. des Inhabers der Iden-
titätskarte sein. Vorliegend wird beispielsweise ein Algo-
rithmus angewendet, der aus dem Portraitbild 110 und
dem mindestens einen weiteren Parameter die Struktur
502 in Form einer Schwebung generiert, die dann das
Sicherheitselement 500 bildet, das anschließend appli-
ziert werden kann, oder das dann mit einem Laser in die
Deckschicht 150 eingetragen wird. Durch diese logische
Verknüpfung (Überlagerung) einer ersten personalisier-
ten Grundstruktur und einer weiteren personalisierten
oder nicht personalisierten Grundstruktur, lassen sich
Flächen hoher Strukturelementdichte nicht nur erzeu-
gen, sondern auch begrenzen. Die Struktur liegt vorzugs-
weise als eine sehr präzise Schraffur vor, die damit quasi
eine Fläche bildet.
[0034] Aus der untersten Darstellung von Figur 3 ist
zu erkennen, dass das Sicherheitselement 500 in eine
Decklage 150 derart einbracht oder daran angebracht
ist, dass die strukturierten Flächen bei Betrachtung von
transmittiertem Licht gegenüber den strukturfreien Be-
reichen stark kontrastieren und somit die eingebrachten
Strukturen gut erkennbar sind. Auch kontrastieren die
strukturierten Flächen bei Betrachtung von reflektiertem
Licht vor allem bei Reflektion im Glanzwinkel gegenüber
den strukturfreien Bereichen stark und sind somit als ein-
gebrachte Strukturen gut erkennbar.. Somit wird also mit
anderen Worten im gezeigten Beispiel das Portraitbild
110 deutlicher sichtbar in den mit Struktur 502 versehe-
nen Bereichen, als das für Bereichen der Fall ist, die nicht
die Struktur 502 versehen sind. Zur verbesserten Absi-
cherung des Wert- oder Sicherheitsdokuments 100 zeigt
die Figur 3 außerdem die Möglichkeit auf, dass auch das
Sicherheitselement 500 beispielsweise in Form einer
Schwebung fortgesetzt werden kann und somit die Fort-
setzung 504 einen Großteil der Oberfläche abdeckt bzw.
absichert.
[0035] In Figur 4 wird - lediglich beispielhaft - ein Ver-
fahren zur Verifikation der Echtheit des Sicherheitsele-
ments 500 und damit des Wert- oder Sicherheitsprodukts
100 offenbart. Dabei wird die zu prüfende Struktur 502
mit einer Kontrollstruktur 602, welche sich ebenfalls aus
dem (angepassten) Algorithmus zur Erzeugung der
Struktur 502 ergibt, überlagert. Sie kann auch ein "Ne-
gativ" der zu prüfenden Struktur 502 sein. Ist die zu prü-
fende Struktur 502 unverfälscht, so ergibt die logische
Verknüpfung der Struktur 502 mit der Kontrollstruktur 602
des Prüfelements 600 eine Fläche ohne Residuen (links
unten dargestellt). Handelt es sich bei der zu überprü-
fenden Struktur 502 um eine Fälschung oder Modifikati-
on, so ergeben sich bei der Überlagerung mit der Kon-
trollstruktur 602 gut erkennbare Residuen (rechts unten
dargestellt). Wie die zu überprüfende Struktur 502 des
Sicherheitselements 500 kann auch die Kontrollstruktur
602 durch individualisierende, persönliche Daten gebil-
det sein, wodurch die Fälschungssicherheit zusätzlich
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erhöht wird.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0036]

100 Wert- oder Sicherheitsprodukt
101 obere Substratoberfläche, obere Kartenoberflä-

che, Oberseite
102 untere Substratoberfläche, untere Kartenoberflä-

che, Unterseite
110 Portraitbild
120 erstes Datenfeld
125 weiteres Datenfeld
130 zweites Datenfeld
135 weiteres Datenfeld
140 innenliegende Polymerlagen
142 Druckschicht
150 äußere Schutzschicht / Decklage
160 gefälschtes Wert- oder Sicherheitsprodukt
500 Sicherheitselement
502 Struktur / Schwebung
504 Fortsetzung / Reihe
506 Überlagerungsstruktur
600 Prüfelement
602 Kontrollstruktur

Patentansprüche

1. Wert- oder Sicherheitsprodukt (100), insbesondere
Identitätskarte, welches einen mehrschichtigen Auf-
bau aufweist, der wenigstens eine Druckschicht
(142) mit personenbezogenen Daten in Form von
Textelementen und/oder Grafikelementen und/oder
Lasermarkierungen sowie wenigstens ein mikro-
oder nanostrukturiertes Sicherheitselement (500)
mit einer Struktur (502) umfasst, welche in Abhän-
gigkeit wenigstens einer Information aus den perso-
nenbezogenen Daten gewählt ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Struktur (502) selbst und/oder
eine Formgebung der Struktur (502) des Sicher-
heitselements (500) in Abhängigkeit von wenigstens
einem weiteren Parameter gewählt ist.

2. Wert- oder Sicherheitsprodukt (100) nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass das Sicherheits-
element (500) flächenartig mit einer hohen Struktur-
elementdichte von mehr als 500 DPI gebildet ist.

3. Wert- oder Sicherheitsprodukt (100) nach Anspruch
1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Struk-
tur (502) ermittelt ist aus einer logischen Verknüp-
fung der personenbezogenen Daten und dem we-
nigstens einen weiteren Parameter.

4. Wert- oder Sicherheitsprodukt (100) nach Anspruch
3, dadurch gekennzeichnet, dass die Struktur

(502) aus einer Schwebung als Ergebnis eines Al-
gorithmus gebildet ist.

5. Wert- oder Sicherheitsprodukt (100) nach einem der
Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
die in die Struktur (502) einfließende Information ein
Grafikelement in Form eines Portraitbilds (110) ist.

6. Wert- oder Sicherheitsprodukt (100) nach Anspruch
5, dadurch gekennzeichnet, dass der in die Struk-
tur (502) einfließende weitere Parameter durch eine
weitere personenbezogene Information aus der we-
nigstens einen Druckschicht und/oder Lasermarkie-
rungen (142) gebildet ist.

7. Wert- oder Sicherheitsprodukt (100) nach einem der
Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass
das Sicherheitselement (500) in eine Decklage (150)
einbracht ist, derart, dass die strukturierten Flächen
(502) bei Betrachtung von reflektiertem Licht, insbe-
sondere bei Reflektion im Glanzwinkel, gegenüber
den strukturfreien Bereichen eine stärkere Kontras-
tierung aufweisen, oder derart, dass die strukturier-
ten Flächen (502) bei Betrachtung von transmittier-
tem Licht gegenüber den strukturfreien Bereichen
eine stärkere Kontrastierung aufweisen.

8. Wert- oder Sicherheitsdokument (100) nach einem
der Ansprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet,
dass eine Reihe (504) aus mehreren mikro- oder
nanostrukturierten Sicherheitselementen (500) vor-
liegt.

9. Verfahren zur Herstellung eines Wert- oder Sicher-
heitsprodukts (100) nach einem der Ansprüche 1 bis
8, gekennzeichnet durch die Schritte:

A) Bereitstellen eines Trägermaterials (140),
B) Anbringen einer oder mehrerer Druckschich-
ten (142) und Ausbildung von personenbezogen
Daten in Form von Textelementen und/oder
Grafikelementen auf das Trägermaterial,
C) Formen oder Berechnen eines mikro- oder
nanostrukturierten Sicherheitselements (500)
mit einer Struktur (502), die in Abhängigkeit we-
nigstens einer Information aus den personen-
bezogenen Daten sowie in Abhängigkeit von
wenigstens einem weiteren Parameter gewählt
ist,
D) Anbringen, Aufbringen oder Einbringen des
Sicherheitselements (500) an, auf oder in eine
der Druckschichten (142) oder eine die Druck-
schichten (142) bedeckenden Decklage (150).

10. Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Sicherheitselement (500) flä-
chenartig mit einer hohen Strukturelementdichte von
mehr als 500 DPI gebildet wird.
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11. Verfahren nach Anspruch 9 oder 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Struktur (502) des Sicher-
heitselements (500) ermittelt wird aus einer logi-
schen Verknüpfung der personenbezogenen Daten
und dem wenigstens einen weiteren Parameter.

12. Verfahren nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die personenbezogenen Daten und
der wenigstens eine weitere Parameter einen Algo-
rithmus durchlaufen, durch den eine Struktur und /
oder Schwebung (504) aus den personenbezoge-
nen Daten und dem wenigstens einen weiteren Pa-
rameter gebildet wird, die der Struktur (502) des Si-
cherheitselements (500) zugrunde gelegt wird.

13. Verfahren nach einem der Ansprüche 9 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die in die Struktur
(502) einfließende Information ein Grafikelement in
Form eines Portraitbilds (110) ist.

14. Verfahren nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der in die Struktur (502) einfließende
weitere Parameter durch eine weitere personenbe-
zogene Information aus der wenigstens einen
Druckschicht und/oder Lasermarkierungen (142)
gebildet ist.

15. Verfahren nach einem der Ansprüche 9 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass das Sicherheitsele-
ment (500) in eine Decklage (150) einbracht wird,
wodurch die strukturierten Flächen (502) bei Be-
trachtung von reflektiertem Licht, insbesondere bei
Reflektion im Glanzwinkel, gegenüber den struktur-
freien Bereichen stärker kontrastieren und/oder die
strukturierten Flächen (502) bei Betrachtung von
transmittiertem Licht gegenüber den strukturfreien
Bereichen stärker kontrastieren.
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